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Poſtanſtalten angenommen

Für die Redaction verantwortlich
Otto Hendel in Halle
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Deutſches Reich
Berlin 9 September

Die Ankunft des Königs von Jtalien in Berlin iſt
nunmehr zum 22 Sept feſtgeſetzt Bis zu dieſem Termine
werden dann ſämmtliche Mitglieder des Königshauſes die
Staatsminiſter und auch der Reichskanzler hierher zurückge
Ahrt ſein die Anweſenheit des letztern erſcheint gleich ſehr
aus politiſcher wie gewöhnlicher Rückſicht geboten wenngleich
der Beſuch keineswegs ein nur aus diplomatiſchen Gründen
veranſtalteter iſt Wenn übrigens von verſchiedenen nament
lich ultramontanen Seiten mitgetheilt worden iſt daß die erſte
Aufforderung zu dieſem Beſuche vom dieſſeitigen Hofe ausgegangen wäre ſo iſt das irrig ſchon die ProvinzialCorreſpon
den ſprach es neulich aus daß auf die betreffende Aufrage
König Victor Emanuel s ſeitens unſers Kaiſers auf das entJegenkommendſte geantwortet worden iſt und daß demnach auch

die Begrüßung der beiden Herrſcher eine überaus herzliche zu
werden verſpricht Man vermuthet daß der Aufenthalt des
Königs von Jtalien ſechs Tage alſo bis zum 28 dauern
wird Die endgültigen Beſtimmungen über das Programm
der Hoffeſtlichkeiten zu Ehren des italieniſchen Gaſtes ſind
noch nicht getroffen Der Kaiſer kommt direct von den Ma
növern der Provinz Hannover zum Empfange Victor Emanuel s
nach Berlin und wird ſich am 29 d nach Baden Baden be
eben wo am 30 d der Geburtstag J M der Kaiſerin ge
eiert wird Von dort aus begiebt ſich der Kaiſer in der erſten

Hälfte des Octobers nach Wien So wenigſtens ſollen die
jetzt getroffenen Dispoſitionen lauten

Jn gut unterrichteten homburger Kreiſen verlautet daß
im Laufe dieſes Monates noch die Frau Kronprinzeſſin
mit ihrer erlauchten Mutter der Königin Victoria von Eng
land in Homburg zuſammentreffen werde

Jn hieſigen politiſchen Kreiſen erzählt man ſich ſchreibt
die D daß der Kaiſer bei Gelegenheit der Grund
ſteinlegung des Cadettenhauſes und nachdem die Feier bereits
vollſtändig beendet geweſen nochmals Veranlaſſung genommen
habe mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Roon wegen des
von dem Lehzteren bekanntlich vor mehreren Monaten einge
reichten Entlaſſungsgeſuches Rückſprache zu nehmen Der Kai
ſer ſoll hierbei dem Grafen Roon nochmals ſeinen Dank aus
geſprochen haben für die unermüdliche Thätigkeit und die auf
opferungsvolle Hingebung mit welcher Graf Roon ſich der
ſchwierigen Aufgabe ſeines Amtes ſtets unterzogen habe Der
Kaiſer ſoll ferner darauf hingedeutet haben daß das große
Ziel welches für Deutſchlands Einigung und für Deutſchlands
Wohl nun erreicht ſei namentlich auch dadurch erreicht wor
den ſei daß der Kaiſer den Rathſchlägen des Grafen Roon
Gehör geſchenkt habe Ein ſo bewährter Rathgeber aber dürfe
ihn nicht verlaſſen dürfe nicht aus dem Dienſte des Vater
landes treten ſo lange er der Kaiſer noch lebe er erwarte
daß der Graf Roon lange er noch die Regierung des Lan
des führe ſein Entlaſſungsgeſuch nicht wiederhole

Die Nordd Allg veröffentlicht heute zwei Aller
höchſte Cabinetsordres vom 1 und 2 September an
den Feldmarſchall Grafen Moltke Jn der erſten dieſer
Allerhöchſten Cabinetsordres benachrichtigt der Kaiſer den Gra
fen davon daß er in Erfüllung wärmſter Dankespflicht und
lebhafteſter Anerkennung dem Straßburger Fort Nr 2 den
Namen Moltke beigelegt habe Die zweite lautet Jch
ſpreche Jhnen bewegten Herzens Meine Glückwünſche aus zu
den erhebenden Gefühlen mit welchen Sie der Feier des
heutigen Trges beiwohnen werden Sie blicken heute auf drei
Kriege zurück in denen unſere Fahnen von Sieg zu Sieg

s Die ErbinTNovelle von Ernſt Fritze
Fortſetzung

Man betrachtet dies ſtrahlende Geſtirn als einen regungs
loſen Mittelpunkt beweglicher Weltkörper war nicht die
Liebe die reine felbſtloſe Liebe ein eben ſo erhabenes ſchönes
Geſtirn im Menſchenleben das einen leuchtenden Mittelpunkt
bildete um den ſich irdiſch erklärt Alles drehte

Raſchen elaſtiſchen Schrittes durchſchritt das junge Mädchen
die lange gemiedenen Gänge des Gartens und ihr Blick grüßte
die prachtvollen Blumen des Nachbargartens mit lebhafter
Freude Sie fühlte daß in der Gewohnheit ein Keim der
Liebe liege ſie erkannte daß Entbehrung des Gewohnten dieſem
Keime Bewußtſein und Gedeihen ſchaffe

Lina ſehnte ſich zum erſten Male nach Denen die ſie dort
u ſehen gewohnt war ſie trug ſogar Verlangen danach dieKolgen Geſtalten dort wandeln zu ſehen welche ihr in ariſto

kratiſcher Herablaſſung hin und wieder ein freundliches Wort

uſt

C

2 4 e er ſie zu kultiviren ſtrebte wei

men ves Gartens dort drüben faſt unentbehrlich machte

egönnt hatten Die Gewohnheit hatte es ihr lieb gemachtFräulein Jſidore in ihrem gewählten Anzuge und Frau Land

räthin in ihrer vornehmen Haltung luſtwandelnd betrachten
u können Sie gehörten Beide in den Kreis ihrer Freuden
ber Lina unterſchied ſelbſt dieſen ſtummen Verkehr ganz rich

tig dadurch daß ſie zu ſich ſagte fie gehören nun einmal zu
mir wenn ich auch nicht zu ihnen gehöre

Wärmer wurde ihre Empfindung als ſie der Verheißung des

Halle a d Saale Donnerstag den 11 Septe

t h ä

Siebenter Jahrgang

gingen in denen Jhr Rath und Jhre Anſicht ſich jederzeit be
währte in denen Sie Jhrem Namen eine hohe Ehrenſtelle in
der Geſchichte und der Erinnerung der ganzen Armee für
immer ſicherten Mögen Sie die äußere Bethätigung Meines
tief empfundenen Dankgefühls darin erkennen daß Jch Jhnen
heute den Schwarzen Adlerorden in Brillanten verleihe

Wilhelm
Die Nordd Allg beſpricht den Fall des Capitän

Werner und entgegnet insbeſondere der Kölniſchen
daß der entſcheidende Geſichtspunkt für das Verhalten der Re
gierung überſehen werde nämlich der der militäriſchen Dis
ciplin Werner s Segelordre und diplomatiſche Jnſtructionen
hätten ihn verpflichtet den in Spanien lebenden Deutſchen
ſoweit es nöthig und möglich Schutz zu bieten ſich über die
ſen Zweck hinaus jeder Demonſtration welche die Leidenſchaf
ten anregen könnte und jeder Parteinahme an den innern
Kämpfen Spaniens zu enthalten Dieſen Jnſtructionen
habe Werner zuwidergehandelt indem er die Vigilante auf
brachte Wegen dieſer Unfolgſamkeit ſei er abberufen

Wie der Spen telegraphiſch aus Paris gemeldet
wird ſoll das dortige auswärtige Amt Nachrichten erhalten
nach denen das berliner Cabinet keine Veränderung in der
Beſetzung des Botſchafterpoſtens beabſichtigte und Graf Arnim
vor Ende des Monats nach Paris zurückkehren werde

Während der letzten Landtagsſeſſion fanden unter den
Vertretern der großen Städte im Herrenhauſe Beſprechungen
über die wichtige Frage der Beibehaltung der Schlachtſteuer
als Communalſteuer bezw über die Entſchädigung der
Städte durch eine andere Steuer ſtatt Jn Folge dieſer Be
ſprechung hat kürzlich der Magiſtrat der Stadt Görlitz an
deſſen Spitze bekanntlich das Herrenhausmitglied Bürgermeiſter
Gobbin ſteht ein Rundſchreiben an die ſämmtlichen in Frage
kommenden preußiſchen Städte gerichtet und darin zu einer
Conferenz in Berlin aufgefordert um ſich über dieſe Frage
ſowie über eine zu beantragende Entſchädigung ſeitens der Re
gierung entwever durch Abnahme der Polizeikoſten oder durch
Ueberweiſung der Gebäudeſteuer ſchlüſſig zu machen Der
Magiſtrat von Berlin ſollte die Leitung der Conferenz über
nehmen Auf dieſen r bis jetzt gegen 60 Städte
eingegangen jedoch mit dem Bemerken daß bei der Ungleich
heit der Polizeikoſten als Entſchädigungsobject nur die Ge
bäudeſteuer in Frage kommen könne Die Beibehaltung der
Schlachtſteuer als Communalſteuer iſt übrigens von den
Städten Breslau und Coblenz beſchloſſen Königsberg und
Danzig ſind zweifelhaft alle übrigen dagegen

Die Conferenz von höheren iniſterialbeamten zur
Berathung der ländlichen Arbeiterfrage hat heute
unter dem Vorſitz des Miniſters für die landwirthſchaſtlichen

ha enheiten Grafen v Königsmarck eine Schlußſitzung
abgehalten

Das Domcapitel in Gneſen hat dem Erzbiſchof Le
doch owski eine Adreſſe überreicht in welcher demſelben das
Beileid über ſeine jüngſte Verurtheilung zu 200 Thlr Strafe
wegen eigenmächtiger Anſtellung des Propſt Arendt in Filehne
ausgedrückt wird Der Erzbiſchof dankte den verſammelten
Mitgliedern des Capitels in herzlichen Worten für dieſen
neuen Beweis von Anhänglichkeit und Mitgefühl und fügte
hinzu daß dieſe Unterſtützung ihm eine neue Ermunterung
zum Ausharren ſei

Aus Baiern geht der Frf die Nachricht zu die
Staatsregierung habe den baieriſchen Theologen verboten in
das deutſche Collegium in Rom einzutreten ſo lange daſſelbe
von den Jeſuiten oder Jeſuitenverwandten Orden geleitet wird

Fulda 7 Sept Der K wird es als vollkommen

Weſen mit der liebevollen Zudringlichkeit mit der plauderlu
ſtigen Offenheit und Ehrlichkeit

Ja ja Nannhy ſollte nun bald wiederkommen Aber dann
ging ſie ja weg und wenn fie wieder da war dann trat der
Herbſt mit ſeiner Zerſtörungskraft ein verödete den Garten
vertrieb die trauten Geſtalten und überantwortete ſie der Ein
ſamkeit eines trübſeligen Winters in Gemeinſchaft mit Mam
ſell Malchen Freilich ſie brauchte nicht wieder heimzukehren
Sie konnte ſich im Schooße ihrer väterlichen Anverwandtſchaft
heimiſch machen Schrieb doch ihr Vetter in ſeinem verſpäte
ten Briefe daß er ſogleich beim Eintreffen der Todesnachricht
ein bisher unbenütztes Zimmer mit ſchöner Ausſicht auf die
Außenalſter und ihren reizenden Villen in Bereitſchaft geſetzt
und neu möblirt habe zu ihrem Empfang und bleibendem
Aufenthalte Sie konnte dort bleiben Nein Nein Nein
rief es laut überlaut in ihr aber ſie wußte eigentlich nicht
warum ihr Herz ſich dagegen auflehnte da es gar keinen Grund
gab der triftig genug geweſen wäre ſie zur Heimkehr zu ver
anlaſſen

Und der Landrath Lindor mit ſeiner Familie kehrte richtig
am anderen Tage von ſeiner Sommerreiſe zurück

Lina ſah Nachmittags die Reiſeeffecten vor der Pforte vorüber
tragen Jhr Herz ſchlug bang und freudig zugleich Sigis
mund verließ nun bald die Stadt aber Nannhy s helle klin
gende Stimme jubelte ihr dafür einen guten Morgen zu wenn
ſie im Garten ſich ſehen ließ

Jn Sehnſucht und Bangen ſchlich ſie endlich beim Einbruch
errn Wolframsberg gedachte der Landrath werde fortan ihr

eine Stütze ein Rathgeber ſein
Diefer Herr gehörte vornehmlich zu den vertrauten Geſtal

ten die ſie jetzt entbehrt hatte Er gehörte zu den Blumen
die im Nachbargarten ſo wundervoll

er ſie eigenhändig begoß
eſchnitt und verpſlanzie Obwohl dieſer Herr ſie kaum ge

würdigt hatte ein paar Worte über die Hecke hinweg mit ihr
zu reden obwohl er erſichtlich für Blödigkeit des Geiſtes nahm
was bei ihr ſpröde Zurückhaltung war ſo fühlte ſie dennoch
eine Vorliebe für ihn die ihr ſeine Geſtalt zwiſchen den Blu

e weil er ſie pflegte

ves Abends nach dem Garten um nach den Stimmen zu lau
ſchen die ſie ſo lange entbehrt hatte Sie wählte die verſteck
teſten Pfade verbarg ſich ſcheu hinter dem dichteſten Gebüſch

es half ihr nichts Man ſah ſie doch denn man hatte
auf ſie gewartet Man hatte mit Erſtaunen die märchen
haften Abenteuer vernommen welche das arme Waiſenkind be
droht man hatte mit ſteigender Verwunderung den offenher

Der Bote für das Saalthal

mber

werden für die Spaltzeile oder deren
Raum mit 12/ Sgr berechnet und
in der Expedition ſowie von unſern
Annahmeſtellen und allen Annoncen

Expeditionen angenommen
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e a

unbegründet bezeichnet daß der Biſchof Chriſtophorus Florentinus
von einem Schlaganfalle betroffen worden ſei und ſich in einem
bedenklichen Falle befinde Der greiſe Herr war und iſt von
rheumatiſchen Leiden heimgeſucht befindet ſich aber nach ärzt
lichem Ausſpruch außer aller Gefahr Morgen ſoll das
biſchöfliche KnabenSeminar ohne Sang uud Klang geſchloſſen
werden Da bei dem jeſuitiſchen Klerus der Bonifaciusſtadt
zuverſichtliche Hoffnung herrſcht daß eine baldige Reaction
auf kirchlich politiſchem Gebiete eintritt ſo hat man den aus
ſcheidenden Zöglingen nicht den Rath ertheilt ein Gymnaſium
zu beſuchen ſondern will ſie theilweiſe in Würzburg wo vor
Kurzem ein Seminarium Kilianeum errichtet worden iſt theile
weiſe in Privatlogis in Fulda unterbringen
Freiburg 5 Sept Es beſtätigt ſich daß die preußiſchen

Kirchengeſetze auch in Baden eingeführt und dem bevorſtehen
den Landtage hierüber Vorlagen gemacht werden ſollen Das
Fortbeſtehen des hieſigen theologiſchen Convicts der hier in
Conſtanz und Tauberbiſchofsheim beſtehenden Knabenſeminare
der Altbreiſacher Lehranſtalt wird ſomit aufhören

München 8 Sept Der König von Italien hat wie der
A berichtet wird die Abſicht auf der Rückreiſe von

Berlin über München und den Brenner zu reiſen Die
von Adele Spitzeder gegen vas Urtheil des Schwurgerichts er
hobene Nichtigkeitsbeſchwerde iſt von dem hieſigen Oberappella
tionsgerichte verworfen worden und hat das Schwurgerichts
erkenntniß nunmehr die Rechtskraft erlangt Auch die Nichtig
keitsbeſchwerde der vormaligen DachauerBankJnhaberin T
Ulſeß iſt vom oberſten Gerichtshof verworfen

Oeſterreich
In den nächſten Tagen wird das kaiſerliche Patent erſchei

nen welches den bisherigen Reichsrath auflöſt und den künf
tigen auf directen Wahlen beruhenden auf den 4 November
einberuft Mit dem Erſcheinen dieſes kaiſerlichen Patents
ſind die Hoffnungen der liltramontanen und Föderaliſten das
neue Wahlgeſetz möchte nicht zur Wirkſamkeit gelangen defini
tiv widerlegt Mit berechtigter Spannung darf man dem
Ausſall dieſer erſten directen Wahlen welche die geſetzgebende
Körperſchaft Oeſterreichs auf neuer Baſis aufrichten entgegen
ſehen Die Wahlbewegung nimmt ſoweit ſich bis jetzt vor
ausſehen läßt einen für die liberale und verfaſſungstreue
Sache günſtigen Verlauf angeſichts der gemeinſamen Aufga
ben und Intereſſen wird ſich wohl auch der Zwieſpalt zwiſchen
Alten und Jungen ſchließen und wenigſtens ſo weit

Principienfragen in Betracht kommen in einträchtigem Zu
ſammenhalten gegen den gemeinſchaftlichen Gegner verſöhnen

Du Nee geggge Italien g
ie Reiſe des Königs wird vorausſichtlich nicht lange eund er wird wahrſcheinlich ſchon b f S e

ſein um der auf dieſen Tag angeſehen Einweihung der Ca
vour Denkmals beizuwohnen Die zur Liquidation de
Kirchengüter eingeſetzte Commiſſion hat die Güter des Biſchof
ſitzes und des Capitels in Viterbo ruhig in Beſitz genommen
Die Ausführung des die religiöſen Körperſchaften betreffenden
Geſetzes geht in aller Ruhe und Ordnung vorwärts Es fehlt
natürlich an obligaten Proteſten nicht aber die Commiſſion
bekümmert ſich nicht darum

Turiner t machen die Regierung darauf aufmerk
ſam daß franzöſiſche Genieoffiziere ganz ungenirt auf
italieniſchem Gebiete topographiſche Aufnahmen machen
und daß der Chef des Genies von Grenoble M Caffarel
mit ſeinen Subalternen häufig nach Suſa kommt und ſie
von da auf Exeurſionen ausſchickt während er ſich mittlerweile
nach der Zihl und Organiſation der italieniſchen Alpenjäger

Und dann Nanny Nannh mit ihrem holden ſchmiegſamen und die lang entbehrte Stimme in Wehmuth und Freude
endlich endlich meine arme liebe Lina ausrief da brachen

alle Schranken der Zurückhaltung Lina umfaßte das junge
Mädchen mit heißer Liebe und Thränen die nicht der Trauer
ſondern der Freude angehörten weiheten ihr Freundſchafts
dzündniß Ein planloſes Plaudern folgte der erſten Begrüßung
z und Antwort hin und wieder bis die Nacht näher
rückte

Jch muß fort Lina ſagte Nanny plötzlich aber ich gehenicht eher bis ich Dir eine ehrliche Strafpredigt hell e

Du lächelſt und Deine Augen verrathen es mir daß Du
denkſt das wäre ja umgekehrt wie ſonſt Jedoch bin ich zuſehr im Rechte Repreſſalien gebrauchen zu dürfen um micht

fragen zu können weißt Du noch daß Du eines Tages zu
mir ſagteſt in der Waren birgt ſich rn
Gut ich nehme die Wahrheit dieſes weiſen Ausſpruches an
erwidere ihn jedoch mit gleicher Münze und erkläre Dir in

m Se re ſie n Seberra aute Lina in Nanny s Angeſicht we eMiſchung von Ernſt und Scherz uſwies heſicht wetves ne

Du verſtehſt mich nicht ganz, fuhr Nanny fort Dag
Verſtändniß wird indeß nicht ausbleiben wenn ich Dir eröffne
LinaTitania daß Sigismund uns Alles Alles erzählt hat
was ſeitdem hier paſſirt iſt

Alles fragte Lina verſchüchtert zurückweichend
Ja Alles Du ſollteſt meine Couſine werden Du

e eNanny ich ſah ſogleich ein daß es nicht mögliSchade ſchade daß Du es zen unmöglich an

Papa ſagte ſogleich es wäre Sigismund ganz geſund denn
Du gehörteſt nach Allem was er vernommen zu denjenig
Frauenzimmern die ſelten in der Welt ſind und zu ſol
Frauenzimmern könne man nicht pl e und

war

n Geſtändniſſen Sigismunds gelauſcht und man hatte end
ich den Eindrücken Worte gegeben welche dieſe Offenbarungen

hervorgerufen
Und als die liebe traute Geſtalt Nanny s vurch das Ge Dich hätte beleidigen müſſen öre

büſch drang als Nanny s Arme Lina s Nacken umſchlangen als Sigiomund ſich mit ſeiner leidenſchaftlichen Aufwallung

hier bin ich willſt Du mich

mit höchſt porfſirlichem Pathos Sger ſuchte zu lächeln es gelang ihr nicht recht Nann

uhr fort 757 lMama nanute es eine Uebereilung von Sigismund di
Sie wolle nichts davon hör



r

ſſen welche ſeit

Zei e l e und auch
Die a r verſichert daß der ſegne Geſandte

am italieniſche Fournier von ſeiner ung be
auftragt worden ſei der italieniſchen gern e thei

lung zu machen daß Frankreich der Reiſe des Königs von
talien nach Wien und Berlin ganz indifferent gegenüberſtehe

und dieſelbe nur als einen Act der Courtoiſie betrachte Die
ſche Regierung vertraue auf den bekannten Tact und

die immer bew eſene Mäßigung des italieniſchen Cabinets
Das Gerücht Pius IX ſei wieder bedenklich erkrankt be

ſt ſich nicht Der Papſt litt aber in Folge der anhaltend
heißen Tempergtur an n natürlicher Schwäche und Müdig

keit und wollte der unaufhörlichen Empfänge überdrüſſig ein
paar Tage ausruhen Er hat deshalb drei Tage keine Audien

zen gegeben und das Zimmer gehütet Am Donnerstag hat
er aber ſeine gewohnten Spaziergänge im vaticaniſchen Garten
wieder aufgenommen

e FrankreichParis 9 Sept Die Wegſchaffung des Materials der
Anmbulanzen und verwandter Dienſte begann zu Verdun und
wird Donnerstag fertig ſein Der Abmarſch der Truppen hat

begonnen und wird Sonnabend zu Ende ſein Mit
onntag und Montag wird die ganze Räumung fertig Die

Haltung der Bevölkerung iſt ruhig die Räumung geht in der
größten Ordnung vor ſich Vorgeſtern wurde in allen Kir
chen ein Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Paris verleſen

4 welcher eine Menge der heftigſten Ausfälle gegen Deutſchland
und Jtalien enthält und weit eher ein politiſches Manifeſt als

ein Hirtenbrief genannt werden könnte Zugleich ordnet er
Gebete für den Papſt und das Heil Frankreichs an

Nach amtlicher Mittheilung ſind am 5 September zur Til
zung des Reſtes der Kriegsſchuld 263,466 Francs bezahlt

worden Von den der franzöſiſchen Regierung zu dieſem
t Zwecke durch die Bank zur Verfügung geſtellten 200 Millio

nen in Metall wurden in Folge der während der Monate
Juli und Auguſt erfolgten weiteren Einzahlungen auf die letzte
Anleihe nur 150 Millionen in Anſpruch genommen Der
Totalbetrag aller bis zum 1 September d J auf die ge
dachte Anleihe gemachten Einzahlungen beläuft ſich auf 3 Mil

liarden 795,000 Francs An Wketallbeſtänden waren in der
Bank nach der vollſtändigen Abzahlung der Kriegsſchuld noch
700 Millionen vorräthig während bei Beginn dieſer Zahlun
gen ſich nur 550 Millionen befanden Das Goldagio iſt nicht
zgeſtiegen und beträgt 3 pro mille

Die Fuſion oder vielmehr die Reſtauration iſt wieder in
eine neue Phaſe getreten gegenwärtig bildet Guizot den

Mittelpunkt der monarchiſchen Verhandlungen
4 Die Cholera iſt in Paris obgleich es noch nicht officiell
e hekannt gemacht wurde Sie tritt ſehr heftig auf und die

welche von ihr befallen werden ſterben und gewöhnlich in 8
bis 9 Stunden Zur Kenntniß des Berichterſtatters gelangten

geſtern ſieben Fälle bei welchen die Erkrankung eine urplötz
liche war Wie man ſagt ſollen die Wallfahrten der Cholera
wegen verhindert werden

Spanjen
In der Sitzung der Cortes am Montag wurde zunächſt

die bereits mitgetheilte Miniſterliſte zur Kenntniß gebracht die
nſofern modifizirt iſt als Gil Berges das Miniſterium der

tlichen Arbeiten Delrio das der Juſtiz Orero das der
Marine übernimmt en auch interimiſtiſch mit der Ver
waltung des Kriegsminiſteriums beauftragt iſt Als Caſtelar
nmit der Miniſtern eintrat wurde er mtt Beifallsrufen begrüßt

Serſelbe entwickelte das Programm ſeiner Regierung und er
llärte er repräſentire zwar die FöderativRepublik über Allem

ſtehe ihm aber die Einheit des Landes Nachdem er ſich
r das Treiben der Demagogie ausgeſprochen und um die
i Unterſtötzung aller Liberalen im Kampfe gegen die Carliſten

An fügte er hinzu er werde zur Wiederherſtellung einer
Armee die Kriegsartikel mit Strenge aber ohne Grauſamkeit
zur Anwendung bringen Caſtelar erwähnte noch einige andere
von ihm angeſtrebte Reformen und ſchloß ſeine Rede mit den

Worten Europa werde die ſpaniſche Republik nur dann an
I erkennen wenn dieſelbe im Stande ſei den Geſetzen Gehorſam

zu verſchaffen
Der Marquis von Orenſe der Sohn ſoll wie verlautet

n Civilgouverneur von Madrid ernannt werden Die erſte
Anordnung welche von dem neuen Miniſterium wird getroffen
werden dürfte dem Vernehmen nach in der Ernennung eines

oberen militäriſchen Ausſchuſſes Junta beſtehen Derſelbe ſoll
aus Generalen der Armee gebildet und mit der Beſetzung aller

Stellen in Gemeinſchaft mit dem Kriegsminiſterium betraut
werden Sodann würde ſich der Miniſterrath mit der Re

I wzaniſation der Artillerie beſchäftigen und eine Neubeſetzung
aller Chargen vom Oberſtlieutenant ab vornehmen

h AmerikaDie Regierung der Vereinigten Staaten hat von ihren Ma
rine Offizieren und Conſuln im Orient Bericht erhalten denen

ufolge hat der Sultan von Atſchin dem dortigen amerikaniſchenen gegenüber den Wunſch ausgeſprochen in engere Ver

bindungen mit den Vereinigken Staaten treten zu wollen und
daß er im Falle ihm von denſelben Schutz gewährt werden

würde bereit ſei den Vereinigten Staaten große commerzielle
Privilegien z eeren

ſtiationen zu bewilligen und auch vortreffliches SchiffsbauholNur Benutzung zu überlaſſen Dem Sultan wurde e en
er könne derartige Propoſitionen am beſten durch einen Spe

e andten der Regierung der Verein Staaten vorlegen

Die Parteiungen unter den Jndianern Nordamerikas treten
n mer ſichtbarer hervor Fünf Stämme laſſen ſich auf india

J m Gebiete unterſcheiden die Cherokees mit 17,000 Mann
die Chocktaws mit 16,00 Mann die Creeks mit 13,009 die
Chickaſaws mit 700 und die Seminoles mit 7000 Mann im

anzen alſo ungefähr 60,000 Jndianer Da denſelben nach
ongreßbeſchluß die vollſtändige Leitung ihrer eigenen Ange

iten unabhängig von den Vereinigten Staaten zuſteht

chuldigen ſuchte und erklärte er verdiene Deine Abfer
ing id um erſten Male menſchenfreundlich
fand zwar die raſche Werbung um Deine Hand etwaslos aber nicht allzu tateinswerth h fand ſie Dein

men edel und g erklärte er Freund
würdig und will Dir morgen früh in aller Form Viſiten R ſie meinetwegen gut auf

überſtürzte das Geſicht Lina se Roth
m erf folgt

e T e

wer J ern 4 eſtehendvon talieniſchen Luerkalen u ar

und

ihnen die Errichtung von Flotten 8

in ihrer ſtrengen Abſonderung
von den Weißen harren und verwirft alle Vorſchläge
za von der Reformparkei betreffs e Anſchluſſes an

Vereinigten Staaten in und Verfaſſung gemacht
werden Letztere begreift den gebildeteren Theil der Indianer

et nach Auflöſung der Staämmesverfaſſung und voll
ſtändiger Gleichſtellung mit den Weißen Die allgemeine
Meinung iſt daß die Reformer in dem Nationalrathe welcher
im November zuſammentreten und dieſe wichtige Frage erör
tern ſoll den Sieg davontrageu werden

Große Aufregung herrſcht unter den Negern Teneſſee s in Folge
eines ſchändlichen Streiches den drei Weiße einem Neger geſpielt
haben Selbige entdeckten einen betrunkenen Neger im Graſe liegen
und nachdem ſie vergeblich verſucht hatten ihn zu wecken goſſen ſie
den Jnhalt einer kleinen Terpentinflaſche über ihn aus und brachten
um ihn mr zu ſehen, ein brennendes Streichhölzchen an

ſein Haupt Die Flamme verbreitete ſich über ſeinen ganzen Körper
und wie ein Beſeſſener ſprang der Arme unter furchtbarem Geſchrei
herum Nach 24ſtündigen Leiden unterlag der Neger ſeinen Brand
wunden Seine Stammgenoſſen wollen Roche nehmen und ſollen die
umliegenden Sümpfe wo ſich die Miſſethäter verborgen halten blut
dürſtig durchſuchen

Aſien
Die erſte Audienz die der Kaiſer von China am 29 Juni

den fremden Geſandten ertheilte und welche von der Times
als bedeutſames Ereigniß gefeiert wird findet bei den Euro
päern in Aſien nicht denſelben unbedingten Beifall Man
tadelt vor allem die beleidigende Form des kaiſerlichen Edicts
welches lautete Da der Jamen für die auswärtigen Ange
legenheiten petitionirt hat daß die fremden Emiſſäre welche
zeitweilig ſich in Peking aufhalten inbrünſtig um eine Audienz
gebeten haben um Uns ihre fremden Depeſchen zu überreichen
ſo befehlen Wir daß dieſe fremden zeitweilig ſich in Peking
aufhaltenden Fremden zur Audienz zugelaſſen werden Zeit
und Zeit ſollen ebenfalls beide für die Mächte in ſehr belei
digender Weiſe gewählt worden ſein Die Geſandten aber
haben geglaubt daß der Handel mit China gewiſſe Zugeſtänd
niſſe werth ſei Die mit fieberhafter Haſt betriebenen Rüſtun
gen in Tientſin ſowie die lebhaften Verhandlungen mit Japan
fallen ſehr auf

Jn Japan ſcheint das neue e le den Bewoh
nern nicht zu behagen denn von mehreren Seiten hört man
daß das Volk ſich weigere Militärdienſte zu leiſten oder für
einen Stellvertreter zu zahlen Jn der Provinz Pukuoka iſt
ein Aufſtand ausgebrochen der ſehr ernſt zu ſein ſcheint meh
rere Tempel wurden verbrannt und andere Provinzen haben
ſich unter Leitung unzufriedener Daimios der Revolution an
geſchloſſen Die ganze Jnſel Kinſin iſt in Aufruhr Wegen
dieſer Unruhen hat die Regierung den Fremden Päſſe zum
Reiſen im Jnnern verweigert

Bei den War n galt bisher Kioto bekannt als die heilige
Stadt für den Sitz der Gelehrſamkeit und der Schöngeiſterei na
mentlich die Dichterinnen emanzipirte Weiber fanden dort ihre Heimat
Die Achtung ſcheint jedoch verloren zu ſein welche man früher den
Geiſtesproducten des ſchönen Geſchlechts jener Stadt zollte eine japa

neſiſche Dichterin hatte es t s Aufvon vier Männern zu ſchreiben und da es dieſen wahrſcheinlich an
beſſern Argumenten der Erwiberung fehlte ſo rächten ſie ſich durch
körperliche Züchtigung Dies iſt leider immer noch ein Beweis daße erhen nicht alle Sproſſen der Civiliſationsleiter erklommen

aben

ewagt

Provinzial Nachrichten
BSEisleben 8 Sept Beſuch des Kaiſers bei den in der

Umgegend manöverirenden euhen e Schon in den frühe
ſten Morgenſtunden entfaltete ſich heute in unſerer Stadt ein Leben und
Dreiben wie es ſelbſt bei dem ſtärkſten Jahrmarkt dem ſog Wieſen
markt nicht größer iſt Es galt der Ankunſt des Kaiſers und dem
Manöver Große Menſchenmaſſen Einwohner und Auswärtige durch
wogten die Straßen um die aus und durchziehenden Truppen in
Augenſchein zu nehmen die ſich in ihre Aufſtellungen begaben 9 r
ſollte der Kaiſer mit der Bahn von Halle her auf hieſigem Bahnhofeeintreffen und ſo war zunächſt der Bahntef das Ziel der Wagen

Reiter und Fußsgänger Pünktlich traf der Kaiſer um die feſtgeſetzte
Zeit ein und wurde auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof wo ihm
zu Ehren 300 Bergleute in ihrer bekannten Tracht aufgeſtellt waren
von den Spitzen der Stadt begrüßt Hierauf beſtieg er ſein Pferd
den Fuchs den er bei Sedan geritten um ſich nach dem Manöver

zu begeben des ſich ſüdlich der Stadt entfalten ſollte Zu beiden
Seiten der Eisleben Querfurter Chauſſeen die er entlang kommen
mußte ſtanden die Neugierigen in dichten Maſſen Nicht lange ſo
kam der r mit glänzender Suite angeritten ſein be
kanntes Wetterglück war ihm auch heute hold von begeiſterten Hoch
rufen begrüßt und nach allen Seiten freundlich dankend Plotzlich
bog er von der Chauſſee rechts ab ritt quer über des Feld und nahm
auf einer ſog Halde wie es deren in unſerm Bergbau treibenden
Mansfeld viele giebt Platz von ſeinem erhöhten Standpunkte aus
den ſich von Weſten nach Norden erſtreckenden bewaldeten Höhenzug
auf dem das Dorf Biſchofsroda liegt und den Neckendorfer Grund

bequem überſchauend Auf dem erwähnten Höhenzuge zwiſchen Laub
und Nadelwald und in demſelben manöverirten Truppentheile und war
es hier beſonders Artillerie und Cavallerie die ſich in Action befanden
Als ſich das Treffen weiter nach Süden zog ſprengte der hohe jugend
friſche Herr mit ſeiner Umgebung in weitem Bogen nach Helfta zu um
die Waldecke nach der Gegend zwiſchen Biſchofsroda und Sittichenbach
von woher knatternde und dröhnender Kanonendonner
hörbar waren Hier beſichtigte S M nach beendetem Manöver die Stellun
gen der Truppen um ſich dann zu Wagen nach dem Bahnhof zurück
zubegeben wo er das Dejeuner einnahm Nach 3 Uhr i er wieder
per Bahn nach Halle zu ab Heute Abend waren Bivouals bei
Helfta das Ziel einer Abendpromenade hell lodernde Feuer kennzeich
neten von weit her das Lager der ermüdeten und doch voller
mor ſich beluſtigenden Soldaten Geſtern Abend war großer
Zapfenſtreich zu Ehren des Großherzogs von Mecklenburg der bei dem
Landrath v Wedell logirte und zweimal geſtern und heute
Luthers Geburts und Sterbehaus beſuchte und des General von
Blumenthal

S Weißenfels 9 Sept Geſtern Abend 8 Uhr war hierſelbſt
eine Volksverſammlung von einer Deputation des Naumburger
W gmorratſ Vereins anberaumt um für die demnächſtigen

ahlen z agitiren Als Hauptſprecher traten ein gewiſſer Herr
Zwiebeler aus Altenburg und ein Naumburger auf ſie mißfielen
aber entſchieden und wurden durch Andere die ihr Gebahren in das
rechte Licht ſtellten mit Hohn und Spott aus dem Lokal Schützen
haus hinausgetrieben derart daß ein zweiter Verſuch der Wuhlerei
wohl unterbleiben wird

Naumburg 8 Sept Unter geſg
en Todt fand ne die mündliche

att Allen wurde das Zeugniß der Reife zuerkannt Jhre Namen
ſind Guſtav Seyffarth aus Naumburg Jura Edmund Grö
a aus Naumbur er Heinrich von Müſchefaheiße Goſtach Robert Müller aus Naumburg P a
Heyer aus Aue Jura Ottomar Heyer aus Oſterfeld vſhaſh Johannes Martin aus Naumburg Poſtfach

Mählhauſen 8 Sept Heute hat die 2 deutſche Forſt
männerverſammlung z welcher nahe an 150 Theilnehmer ein

ar Oberbürgermeiſter Dr Engelhart begrüßteetroffenen

ahl aus
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Menſurgeſchichten
von Arnold Wellmer

Deren Glieder haben nur noch den einzigen Ehrgeiz als eine gute

eine Satire über das Auftreten
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Mit dem Beſcheide des allmächtigen Herrn Geheimraths von
Goethe war der ganze ſchöne Traum in s Waſſer gefallen Jena s
Studenten waren enttäuſcht erbittert Voll Jngrimm höhnend
zrotzig ſtürzen ſie ſich wilder denn je in die tollſten Duelle
und die blutigſten Paukereien galten nicht mehr als Mittel ſon
dern als Zweck Das Duell wird die ultimata ratio studiosi
Es wird zum täglichen Salz der Orden und Landsmannſchaften

als die beſte Klinge zu gelten und die meiſten Skandäler
aufweiſen zu können Sie präſentiren ihre Schmiſſe nicht we
niger ſtolz als die alten Römer ihre vulnera adversa vor den
Senatuswahlen enthüllten Sie gehen jäge mäßig aus auf die
Suche nach einem würdigen Gegner den ſie ſchuppen holzen

hetzpeitſchen fußtreten dem ſte die furchtbaren Verbalin jurien
ſonderbar arrogant abſurd albern einfältig impertinent nhaft dumm in s Geſicht ſchleudern können um von der glei gtn

ſtimmten Seele wieder geholzt geſchuppt gehetzpeitſcht und fußge
treten zu werden oder doch wenigſtens einen dummen Jungen
aufgebrummt zu erhalten Und der Skandal iſt fertig Dazu
kommen die wahnſinnigen Pro patria Skandäler auf deren Er
findung die Landsmannſchaften und Orden ebenſo ſtolz ſind wie
die Blutmänner von Paris auf die Guillotine Die ermöglichten
MaſſenHinrichtungen der Pro patria Skandal MaſſenDuelle
Der Präſes einer Landsmannſchaft eines Ordens fordert mit oder
ohne Touche für ſich und die Seinen gleich ſämmtliche Mitglie
der einer andern Verbindung Da werden die Paukanten paar
weiſe durch das Loos beſtimmt und Jünglinge ſtehen ſich auf der
Menſur gegenüber ohne ſich beleidigt zu haben ja oft ohne je
mit einander in Berührung gekommen zu ſein Der Comment
der esprit de eorps verlangen es ſo Beſonders der Sonnabend
der dies academicus iſt ſehr beliebt für ſolche Pro bungen
däler Es iſt hiſtoriſch daß am Anfange unſeres Jahrhunderts
in Jena eine Landsmannſchaft von 16 Gliedern auf dieſe Weiſe
binnen 4 Wochen über 200 Duelle ermöglichte Wie wurde ſie
bewundert beneidet

Wir haben nicht ohne Abſicht dieſe alten 70jährigen Jenaiſchen
Geſchichten in Präſens erzählt Denn ſie ſind auch heute noch
nicht todt Wenn auch ein wenig moderniſirt ſpielen ſie bis auf
dieſen Tag auf den meiſten kleinen deutſchen Univerſitäten weiter
Von den Pro patria Skandälern unſerer Corps erzählen ja ganz
öffentlich die großen Paukbilder an den Schaufenſtern unſerer
Univerſttätsſtädte die Philiſter in den Kneipen die zarteſten Damen
beim Thee vie Schuſterjungen und Dienſtmädchen auf der Straße

und ſo manches ſtille Grab auf den Friedhöfen
Den AltHeidelberger Pauk Comment zeichnet Arnold Ruge uns

köſtlich aus ſeiner Erinnerung Sie haben mir auf den Fuß ge
treten Nein Wenn Sie mir aber auf den Fuß ge
treten haben ſind Sie gefordert und wenn Sie es nicht gethan
haben verlange ich daß Sie es denen verbieten die mir auf den
Fuß treten wollen Sie ſind ein Dummer Sie ſind
gefordert

Jn Halle giebt es jetzt noch Die Red ſogar eine offizielle
Rempelecke Da flimmert es in der Mittagsſtunde von bunten

Mützen Da flanirt man gemüthlich plauvernd lachend auf und
ab Da rempelt man ſich beim Vorübergehen nicht ohne Grazie
an da brummt man ſich lächelnd den dummen Jungen auf da
überreicht man ſich mit höflicher Verbeugung die Viſttenkarte
und dann findet man ſich draußen in der ſchönen grünen Dö
lauer Haide auf Schläger auf Säbel auf Piſtolen

Doch kehren wir zu unſeren alten Geſchichten zurück Als
unter dem erſten Napoleon die Franzoſen in Deutſchland die über
müthigen Herren ſpielten waren die Duelle zwiſchen franzöſiſchen
Offizieren und deutſchen Studenten Offizieren Adeligen und Bür
gerlichen auf der Tagesordnung Jch will nur hier einen Fall
citiren weil er uns Gelegenheit giebt die Anſicht eines comman
direnden franzöſiſchen Generals über das Duell zu hören Es
war gleich nach der unglücklichen Schlacht bei Jena In ihrer
Angſt gaben die Jenaiſchen Profeſſoren den franzöſiſchen Offizieren
auf der Roſe einen Ball Wegen einer Dame gerieth der Stud
Völker mit dem Franzoſen La Roche in Streit Dieſer nannte
den Studenten pollison und Völker erſtach den Offizier im
Duell Ganz Jena zitterte vor dem Zorne Napoleons der ces
messieurs de Jene überhaupt nicht liebte und wegen eines über
müthigen Studentenſcherzes ſchon einmal befohlen hatte die Stadt
niederzubrennen Der Bruder Völkers mußte ven franzöſiſchen
Commandanten um Pardon für den flüchtigen Studenten für Uni
verſität und Stadt bitten Der Franzoſe aber ſagte kaltblütig
Das iſt uns ja nichts Neues Duelle mit tödtlichem Ausfall
kommen bei der franzöſtſchen Armee täglich vor ſelbſt auf dem
Marſche Wir werden die Sache ignoriren da ja ebenſo gut der
Studioſus hätte fallen können Im erſten Jubel ſo glücklich
davon zu kommen rief der Prorector Kirchenrath Gabler aus

Und doch ſollten gerade die franzöſtſchen Kriege wie ein reini
gendes Gewitter wenigſtens vorübergehend auf das deutſche
ſtudentiſche Duell Unweſen wirken Jn den Tagen des tiefſten
Unglückes 1811 wurde Berlin s Univerſität eröffnet Und
ſchon im erſten Jahre kamen die geſitteten Studenten und baten
ihren Rector Fichte gegen den Duellunfug den beſonders die her
beigeſtrömten wüſten verliederten frankfurter Landsmannſchaften
in Berlin fortzuſetzen ſuchten durch Einſetzung eines Ehrenge
richtes von Studenten über Studenten energiſch einzuſchreiten
Und ſie waren nicht umſonſt gekommen Fichte kämpfte in Rede
und That gegen das Duell Treu ſtand ihm Schleiermacher zur
Seite Von Kanzel und Katheder donnerte er gegen dieſe wahn

ung Namens der Stadt Mühlhauſen auf das Waärmſte detenmithin Präſidium ine Danckel Ehre Freiheit Vaterland

ſinnigen Vorurtheile des finſteren Mittelalters gegen die barbari
ſchen Begriffe von Ehre Ehrverletzung und Ehrwiederherſtellung
durch das Duell durch den Mord Sein ceterum censeo war
ſtets Einſetzung ſtudentiſcher Ehrengerichte und Hinweiſung der

des Provinzial Schulraths jugendlichen Kampfluſt auf die Feinde des Vaterlandes End
rüfung von 7 Abiturienten lich kam der Tag wo Deutſchlands Studenten ihre Waffen nicht

mehr gegen des Nächſten Bruſt richteten ſondern gegen den Feind
des Vaterlandes Und als ſie aus dieſem heiligen erin
kampfe nach Jahren ſiegreich auf die Univerſitäten zurückkehrten
die Bruſt mit dem Eiſernen Kreuze geſchmückt da waren aus
den paukluſtigen Knaben ernſte klare opferfreudige Männer ge
worden Sie verachteten das blutige Duellſpiel ſte ſchloſſen einen
Bund gegen daſſelbe und ſonſtige Unſittlichkeiten und Nichtigkeiten
des alten Studentenlebens ſie feierten das Wartburgfeſt und grün

die allgemeine deutſche Burſchenſchaft mit der Deviſe

Nun ſo wollen wir es doch auch ignoriren t
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